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Nr. 486. 
—— 2 x N ee eee 
Die Immunität der Neichstagsabgeordneten. 

# Berlin, 14. Juli. 


Wie einem Hamburger Blatt geſchrieben wird, ſoll Herr von werden. 


Puttkamer bei ſeiner Anweſenheit in Kiel ſich gegen den Chef der 
dortigen Polizei ſehr anerkennend über die Energie ausgeſprochen 
haben, mit welcher derſelbe ſeinerzeit gegen die ſoeialdemokratiſchen 
Abgeordneten Frohme und von Vollmar eingetreten iſt, als dieſelben 
von dem Congreß in Kopenhagen zurückkehrten. Dieſe Nachricht hat 
einen pikanten Beigeſchmack; in einer der letzten Sitzungen der abge⸗ 
laufenen Reichstagsſeſſton wurde eine Reſolution angenommen, wonach 
die vorgenommene Verhaftung ungeſetzlich iſt. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Commiſſion hatte über dieſe wiederholt verſchleppte Angelegenheit einen 
ſehr eingehenden Bericht erſtattet. Ein Regierungscommiſſarius, Herr 
Weymann, hielt eine lange Rede gegen dieſe Reſolution, aber ohne 
einen einzigen Grund vorzubringen, der nicht ſchon in dem Berichte 
ſeine ſorgfältige Widerlegung gefunden hätte. Kein Conſervativer 
machte den Verſuch, der Staatsregierung zu Hilfe zu kommen. Die 
Herren von Köller und von Maltzahn⸗Gültz, die ſonſt in ſolchen Fragen 
ſehr mundfertig ſind, ſcheinen, da ſie ſchwiegen, doch das Gefühl ge— 
habt zu haben, daß hier ein Privilegium des Reichstages verletzt ſei. 
Die Sache liegt ſehr einfach. Nach der Verfaſſung kann ein 
Mitglied des Reichstages ohne die Genehmigung deſſelben nur ver⸗ 
haftet werden, wenn er auf friſcher That ergriffen wird. Die Herren 
von Vollmar und Frohme kamen, als ſie verhaftet wurden, ſoeben 
von Bord des Schiffes; welche friſche That hätten ſie da begehen 
können? Eine Legende erzählt, daß die Baſeler einſt eine heiße 
Speiſe zu Schiff nach Straßburg transportirt und dort noch ſiedend 
abgeliefert hätten, aber eine friſche Strafthat von Kopenhagen nach 
Kiel über das Meer zu transportiren iſt doch ſchwerer. In derſelben 
Legislaturperiode war auch Klage darüber geführt worden, daß der 
ſocialdemokratiſche Abgeordnete Diez in Widerſpruch mit den Be: 
ſtimmungen der Verfaſſung verhaftet worden war. Es ſtellte ſich 
heraus, daß der Staatsanwalt eine von Diez vertriebene Schrift mit 
einer anderen verwechſelt hatte, die auf Grund des Socialiſtengeſetzes 
verboten war. Auch dieſer eclatante Fall iſt verlaufen, ohne daß der 
Behörde, die den Mißgriff begangen hatte, irgend eine nachtheilige 
Folge daraus erwachſen wäre. Wenn man bei uns vor der Volksvertretung 
dieſelbe Achtung hätte, wie in anderen Ländern, würden ſolche Vor: 
kommniſſe nicht denkbar ſein. 

Die Criminalität unter den Abgeordneten der oppoſttionellen 
Parteien iſt eine erſtaunlich hohe; in der letzten Seſſion wimmelte es 
wahrhaft von Anträgen, das Strafverfahren gegen Abgeordnete aus⸗ 
zuſetzen. Natürlich handelt es ſich der Regel nach um Preßvergehen 
oder politiſche Reden. Indeſſen hat es doch auch nicht ausbleiben 
können, daß zwei Abgeordnete aus haltloſen Gründen wegen Be⸗ 
truges angeklagt wurden. Sieben Reichstagsabgeordnete ſind im 
Verlauf der vorigen Legislaturperiode wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers angeklagt, alle ohne Erfolg. Fünf wurden freigeſprochen und 
in allen fünf Fällen die Reviſion eingelegt. Nur in einem Falle 
hatte dieſelbe Erfolg und wurde, als erneute Freiſprechung erfolgte, 
erneut eingelegt, diesmal ohne Reſultat. In einem Falle wies die 
Anklagekammer die Anklage zurück; in einem Falle ließ der Staats⸗ 
anwalt das Verfahren einſtellen. In welchem anderen Lande beſteht 
ein ähnlicher Contact zwiſchen Strafjuſtiz und Volksvertretung? Herr 
Stöcker allerdings kann in dieſe Betrachtungen nicht einſtimmen. 


2 NR 
Die Glocken von Shandon.“) 157] 
Von William Black. 

Er ſaß ganz allein im Coupé. Sein ganzer Beſuch war dies⸗ 
mal ſo ſchnell und wunderlich geweſen. In ſeiner freudigen Gr: 
regung über die erneute Gewißheit, daß Kitty ihm noch unveränderte 
Liebe und Treue bewahrt hatte, konnte er ſich kaum vorſtellen, wie 
fein Vorwärtskommen in London mehr denn je zur dringenden Not): 
wendigkeit geworden war. 

Die Stunden verflogen ihm im Nachſinnen, bis er endlich dur 
die gemeinen Anforderungen des Magens an Kittys Abſchiedsgabe 
erinnert wurde, die er undankbarer Weiſe ganz vergeſſen hatte. Mit 
welchem Intereſſe und Entzücken gewahrte er beim Oeffnen des 
Körbchens, wie hübſch fie die verſchiedenen guten Dinge für ihn ge 
ordnet hatte. Das Walten einer Frauenhand war unverkennbar aus 
der Zierlichkeit erſichtbar, mit der alles verpackt und bereitet war. Da 
lag eine kleine, ſchneeweiße Frühſtücksſerviette; blitzblank waren Meſſer 
und Gabel; neben der halben Flaſche Rothwein befand ſich ein nied⸗ 
liches Trinkglas. Und hier kam die Paſtete, welche Kitty mitten in 
der Nacht für ihn bereitet hatte. Ob wohl der Salat ebenfalls von 
ihr gemiſcht worden? Er konnte keine Sägeſpäne auf den Trauben 
ſehen. Dann ſchweiften ſeine Blicke und Gedanken von den Beſtand⸗ 
theilen des Mahles hinweg er dachte daran, welch eine prächtige 
kleine Hausfrau Kitty dereinſt werden und wie ſie ihre Umgebung 
mit Geſang und Sonnenſchein erfüllen würde; und die Zimmer, in 
denen er ſie walten ſah, waren die Räume des kleinen, grün und 
weiß geſtrichenen Hauſes in Chelſea. 

Es war eine herrliche Nacht zur Ueberfahrt. Die Sterne ſchienen 
ungewöhnlich hell. Dort leuchtete der herrliche Jupiter nicht weit von 
den ſchimmernden Plejaden, und das Sternbild des Orion funkelte 
gleich lauter Brillanten. Im Weltenraume droben flammte es von 
Millionen Lichtern; von drunten aus den dunklen Fluthen war nichts 
als ein melancholiſches Rauſchen vernehmbar. Und der junge Mann, 
der einſam in der kalten Nachtluft — das Herz voll warmer Liebe — 
auf dem Verdeck ſaß, mochte innerlich lachen, als er daran dachte, wie 
die gelehrten Stammgäſte in Hyde⸗Park⸗Gardens ſeine Art und Weiſe, 
die Sterne zu betrachten, finden würden. Er verglich ihren ſtrahlen⸗ 
den Glanz mit Kitty's ſchönen Augen; ihr ruhiges, allabendliches 
Wiederkehren mahnte ihn an Kitty's Treue, und das ganze, weite, 
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cher politiſchen und journaliſtiſchen Verhältniſſe find dieſe Thatſachen nicht 


und Weiſe, wie heutzutage ſchutzzöllneriſche Anſichten künſtlich gezüchtet 
Es lautet: 
Vertraulich! Berlin, im Juni 1885. 
W., Lützow⸗Straße 72. 
Circular⸗Schreiben. f 

Mittelſt Circular⸗Schreibens vom Juni vorigen Jahres haben wir 
auf die Nothwendigkeit hingewieſen, zur Förderung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ziele, welche ſich der Centralverband deutſcher Induſtrieller geſtellt 
I ae angemeſſene Vertretung in den Parlamenten und in der Preſſe 
zu ſchaffen. f 5 

Es kam uns vor Allem darauf an, geſunde und den Bedürfniſſen 
des praktiſchen Lebens entſprechende volkswirthſchaftliche Grundſätze in 
die weiteren Schichten unſeres Volkes hineinzutragen, dadurch einen 
Ausgleich der leider immer noch vorhandenen wirthſchaftlichen Gegen⸗ 
ſätze anzubahnen, die induſtriellen und gewerblichen Kreiſe vor unauf⸗ 
hörlichen Beunruhigungen zu ſchützen und die Stabilität und Dauer 
unſerer neueren wirthſchaftlichen Geſetze zu ſichern. 

Zu dieſem Zwecke haben wir neben den von Herrn Schweinburg 
Faser e „Berliner Politiſchen Nachrichten“, mit welchen wir 
unſere bisherigen Beziehun 8160 erneuert haben, das Inslebentreten 
einer zweiten, vorzugsweiſe für die geſammte Provinzialpreſſe be⸗ 
rechneten ac ee e unter dem Titel „Neue Reichs⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ nach Kräften gefördert. Dieſelbe wird in etwa 400 Exemplaren 
zumeiſt unentgeltlich an Zeitungen, Corporationen u. dergl. durch 
den Eigenthümer und Herausgeber, Herrn Schweinburg, regelmäßig 
wöchentlich zweimal verſchickt. b 

Wer den Preßverhältniſſen eine nähere Aufmerkſamkeit geſchenkt hat 
und Sn unbefangen beurtheilt, wird mit uns die Ueberzeugung 
theilen, daß dieſe Arrangements ſich durchaus bewährt und den 
von uns vorausgeſetzten Erwartungen entſprochen haben. 

Die von uns veranlaßten oder vom Herrn Herausgeber an⸗ 
derweftig beſchafften Aufſätze oder Artikel find ſowohl von der 
hauptſtädtiſchen als auch von der Provinzialpreſſe faſt regelmäßig abge⸗ 
druckt worden, und haben dadurch eine Verbreitung erlangt, wie wir ſie 
nicht hätten erreichen können, ſelbſt wenn wir mit ſchweren Koſten eine 
eigene Zeitung hergeſtellt hätten. 

Für größere Abhandlungen mit einem mehr wiſſenſchaftlichen Cha⸗ 
rakter ſtand uns die von dem leider zu früh verſtorbenen N Dr. 
Grothe, jetzt von dem Verein für deutſche Volkswirthſchaft heraus⸗ 
gegebene „Zeitſchrift für deutſche Volkswirthſchaft“ zu Gebote. 

Die Mittel, die wir zu dieſer Wirkſamkeit in der Preſſe durch frei⸗ 
willige Beiträge vor Jahresfriſt geſammelt haben, ſind aber nahezu 
110 chöpft, und wenn wir die von uns getroffenen Vereinbarungen auf⸗ 
recht erhalten wollen, was wir in dem Intereſſe unſeres Verbandes für 
geboten erachten, ſo müſſen wir aufs Neue an alle unſere Vereine 
Und Einzelmitglieder das ergebenſte Anſuchen richten, durch erneute 
freiwillige Beiträge uns in den Stand zu ſetzen, für ein weiteres 
Jahr die bisherigen Arrangements fortſetzen zu können. 

Wir erſuchen Sie demzufolge, dem unterzeichneten Directorium, z. H. 
des Geſchäftsführers Regierungsraths a. D. Beutner, baldigſt mit⸗ 
theilen zu wollen, welchen Betrag Sie zu dem Zweck uns zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen bereit ſind. Ueber die eingehenden Summen werden 
wir auch diesmal in gleicher Weiſe, wie es im vorigen Jahre geſchehen 
iſt, in Verbindung mit dem vom Ausſchuſſe des Centralverbandes ein⸗ 
geſetzten Preß⸗Comits verfügen und behalten uns vor, über alles, was 
von uns geſchehen iſt, oder veranlaßt werden wird, dem Ausſchuſſe bei 
ſeinem nächſten Zuſammentritt Rechenſchaft abzulegen. 

Einer baldgefälligen Beſcheidung entgegenſehend, zeichnen wir 

Achtungsvoll und ganz ergebenſt 
Das Directorium des Central-Verbandes deutſcher 
Induſtrieller. 
Richter. Th. Haßler. E. Ruſſel. Schück. 
Der Geſchäftsführer: Beutner, Regierungsrath a. D. 

Zunächſt mag darauf aufmerkſam gemacht werden, daß ſowohl 
Herr Ruſſell, als auch Herr Regierungsrath a. D. Schück der 
nationalliberalen Partei angehören und erſt kürzlich bei der 


leuchtende Himmelszelt dünkte ihn in der That zu Iniſheen und ihm 
ſelbſt und Kitty zu gehören, als unzertrennlich von ihren heimlichen 
Küſtenwanderungen in vergangener, ſchöner Zeit. 


Achtzehntes Capitel. 
Eine Ausſicht. 

Fitzgeralds erſte Sorge nach ſeiner Rückkehr galt Andy, dem 
Springer, den er in der Hafengegend aufſuchte und dann nach dem 
Fulham⸗Wege brachte; und ſo lange Andy im Hauſe herumhantirte 
und ſich wirklich bemühte, die Pflichten eines Dieners zu erfüllen, 


0 während John Roß abwechſelnd mit ſeinem Nachbar an dem Geflügel 


und Wildpret aus Südirland verſchiedene Kochkünſte probirte, ging es 
fröhlich genug bei ihnen her. Als Andy's Beſuchszeit um war, 
ſprach Fitzgerald beim Abſchied: 

„Ich habe Dir etwas zu ſagen, Andy.“ 

„Schön, Herr.“ 5 

„Du kannſt gern wiſſen, daß ich die junge Dame, mit der Du 
mich in Iniſheen geſehen haſt, heirathen werde.“ 

„Ei der Teufel, Herr Willie!“ rief Andy mit breitem Grinſen. 
„Einen Spaß haben Sie ſich mit dem Mädel gemacht, und dann hat 
ſie das Nachſehen gehabt, ja, ja!“ 

„Halt's Maul, oder ich werfe Dich die Treppe hinab,“ ſagte Fitz⸗ 
gerald zornig; und Andy machte ſofort ein anderes Geſicht, denn er 
ſah, daß ſein junger Herr durchaus nicht ſcherzte. 

0 „Es iſt wahr; ſie wird meine Frau werden. So, jetzt weißt 
u es.“ N 

„Na, da Tann fie aber ſtolz ſein!“ ſprach Andy. „Ich hab mir 
aber ſchon fo was gedacht, wenn's auch wie Spaß ausſah. „„Gewiß““, 
hab ich immer gefazt, „„würde Herr Willie ſich nicht die Mühe 
nehmen und mit der jungen engliſchen Dame ſo viel ausgehen, wenn 
es keine Freierei gälte. Aber, ein ſchönes Weibchen haben Sie ſich 
ausgeſucht, das muß ich ſagen; ein hübſcheres Mädel wär zwiſchen 
dem Blackwater und Shannon nicht zu finden geweſen.“ 

„Höre weiter, Andy. Es ſcheint, in Iniſheen iſt mancherlei ge⸗ 
klatſcht worden. Was ich Dir nun auftrage, iſt Folgendes: Dem 
erſten, den Du wieder etwas gegen die junge Dame ſagen hörſt, 
giebſt Du einen Hieb mit Deinem Springſtock über den Kopf. Haſt 
Du mich verſtanden?“ 

„Oh, ja! Da müßt ich ja aber mir ſelbſt zuerſt den Kopf zer⸗ 
ſchlagen,“ ſagte Andy. „War ich es doch, der die Geſchichte her: 
brachte, welche Corney Malone — der Teufel hole ihn! — erzählt 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Herr Richter iſt der Generaldirector der „Ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurahütte, Actiengeſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb“ und war von 1878 —81 Vertreter des Wahlkreiſes 
Kattowitz⸗Zabrze und Mitglied der deutſchen Reichspartei, Herr Haßler 
iſt der Wortführer der ſüddeutſchen Spinner. 

Aus dem intereſſanten Schreiben iſt zu erſehen, daß der Central⸗ 
verband der ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen nicht nur die täglich er⸗ 
ſcheinenden „Berl. Polit. Nachr.“, ſondern auch die ſeit vorigem Jahre 
zweimal wöchentlich erſcheinende „Neue Reichscorreſpondenz“ ſub⸗ 
ventionirt, denn dazu ſtellt ja der Centralverband eben die 
Sammlung an. Beide Correſpondenzen werden von dem genannten 
Herrn Schweinburg, früheren Redacteur der „Nordd. Allg. Ztg.“ 


herausgegeben, der auch Beziehungen zu unſeren Reichs- wie zu 


unſeren preußiſchen Behörden reſp. Centralſtellen unterhält. Ob er 
auch von anderer Seite, als von Seiten des Centralverbandes 
ſubventionirt wird, wird ſich nicht leicht feſtſtellen laſſen. 
Wie wirkungsvoll die Bearbeitung des deutſchen Volkes durch 
Herrn Victor Schweinburg iſt, erhellt daraus, daß er mit feinem 
„Berliner Politiſche Nachrichten“ etwa 100 größere und mittlere 
conſervative und nationalliberale Blätter mit Leitartikeln, Correſpon⸗ 
denzen und der geſammten politiſchen Nahrung verſorgt. Aus obigem 
Schreiben geht hervor, daß die „Neue Reichscorreſpondenz“ an 400 
Adreſſen verfandt wird. Faſt ſämmtliche kleine conſervative 
und „nationale“ Provinz: und Kreisblätter erhalten ihre Artikel durch 
die „Neue Reichscorreſp.“ und zwar gratis. Liberale Corrreſpon⸗ 
denzen müſſen dieſe Blätter bezahlen; wenn man nun weiß, bemerkt 
die „Danziger Zeitung“ mit Recht, wie traurig es mit der Exiſtenz 
der meiſten kleinen Localblätter ſteht, fo erſteht man ſchon daraus, 
wie ſehr ſie durch ihre materiellen Intereſſen dahin gedrängt 
werden, der Reaction dienſtbar zu werden. 

Dem Circular iſt als Probe eine Nummer der Neuen „Reichs⸗ 
correſpondenz“ beigelegt, in der ſich z. B. ein Artikel über die „Sonn⸗ 
tagsruhe“ befindet, in welchem dem Herrn Reichskanzler für ſein 
Auftreten in dieſer Frage gedankt wird, und ein Artikel über das „Nach⸗ 
laſſen der fremden Concurrenz“, in welchem die von dem Schutzzoll vom 
inländiſchen Markte zurückgedrängte ausländiſche Induſtrie einfach als 
Schwindel: und Schleudereoncurrenz bezeichnet wird. Auch die 
vielen Artikel, welche im Sinne des ſchutzzöllneriſchen Centralverbandes 
gegen die in Berlin zu veranftaltende allgemeine deutſche Ge⸗ 
werbe-Ausſtellung in der Preſſe zu leſen waren, ſind zum 
allergrößten Theile durch das Medium des Herrn Victor Schweinburg 
in die Preſſe gelangt. — Vielen der aus dieſer Werkſtatt in die 
Preſſe gelangten Artikel wird die Ehre zu Theil, in der „Nord— 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ als „unabhängige Stimme aus dem. 
Reiche“ an hervorragender Stelle höher gehängt zu werden. Das 
Bemerkenswerthe dabei iſt beſonders, daß die betr. Artikel in den 
Zeitungen, welche den von Schutzöllnern ſubventionirten Correſpon⸗ 
denzen entnommen ſind, unter falſcher Flagge dem Publikum 
vorgeführt werden. Bei Artikeln z. B. aus der Freihandelscorre⸗ 
ſpondenz weiß Jeder von vornherein, wohin und woher? Bei den 
Schweinburg- Artikeln, welche von den „conſervativ-nationalen“ 
Blättern gebracht werden, weiß man das nicht; ſie ſegeln unter 
politiſcher Flagge, während fie nur für das Sonderintereſſe 
ſchutzzöllneriſcher Producenten geſchrieben find, die ſich das 
ein gutes Stück Geld koſten laſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
\ Breslau, 15. Juli. 


Der „Pol. Corr.“ wird aus Warſchau, 12. Juli, geſchrieben: In 
Betreff der Aufſtellung und Vertheilung von 6000 Mann, um welche die 


ruſſiſche Grenzwache vermehrt werden ſoll, iſt noch keine definitive Ver⸗ 
FEE ccc 


hat! Aber Sie können ſich drauf verlaſſen, Herr Willie, wenn die 
Leute erfahren, daß Sie die wunderſchöne, junge Dame heirathen 
wollen, fo werden Sie alles Gerede von ſelber unterlaſſen.“ Nach, 
einer kleinen Pauſe fügte er mit kampfluſtiger Miene hinzu: „Sollt' 
jedoch der Springſtock nöthig fein — fo ſtehe ich Ihnen damit zu 
Dienſten. Und fürwahr, fo einen Dickkopf giebt es in ganz Iniſheen 
nicht, der dann heil bleiben würde — alle Teufel noch einmal!“ 

Fitzgerald wußte jedoch, daß Andy's authentiſche Nachricht aller 
Klatſcherei ein Ende machen würde; und weshalb ſollte es auch ein 
Geheimniß bleiben, daß er Kitty heirathen wollte? 

Andy ging alſo zurück nach Irland. Der Winter verſtrich und 
warmes, feuchtes Wetter trat in Chelſea ein; und Fitzgerald kämpfte 
den alten ſchweren Kampf unverdroſſen weiter — bald unter trügeriſchen 
Hoffnungen, bald unter bitteren Enttäuſchungen, immer aber von einer ver⸗ 
zehrenden Angſt getrieben. Seit er dieſes Mal in Cork geweſen, ver⸗ 
folgte ihn die Gewißheit, daß er ſchleunigſt eine Exiſtenz erringen 
müſſe. Konnte er dies aber den Redacteuren begreiflich machen? 
Sie wußten nichts von Iniſheen; fie ließen feine Manuſcripte wer 
weiß wie lange liegen; mitunter erhielt er die Arbeiten gar nicht 


zurück, mitunter erſt, wenn der Gegenſtand derſelben dem Intereſſe 


des Publikums längſt entſchwunden war. Fitzgerald hatte ſich nämlich, 
als ſeine Humoreske über die politiſchen Geſpräche der Bierbank zu 
Ende war, der wirklichen Politik zugewendet; doch fand er es äußerſt 
ſchwierig, ſeine ſorgfältig gearbeiteten Artikel zu placiren. Zuweilen 
nahm ſich der Chef⸗Redacteur irgend einer Zeitung wohl die Mühe, 
ihm bei Rückſendung eines dieſer Auffätze brieflich zu erklären, daß 
derſelbe ſeinen Beifall habe, daß aber ſämmtliche derartige Stoffe von feſt 
engagirten Mitarbeitern ſeines Blattes behandelt würden. 
wurde Fitzgerald von den Unternehmern neuer Journale ermuthigt; 
dieſe fand er häufig bereit, ihn ſofort als Mitarbeiter aufzunehmen; 


da ſeine Bezahlung aber faſt in allen Fällen von einem künftigen 


Antheil des Nutzens abhängen ſollte, ſo mochte er nicht auf dieſe 
Vorſchläge eingehen. Einmal hatte er das ihm ſelbſt kaum erklärliche 
außerordentliche Glück, daß eine Monatsſchrift erſten Ranges einen 
Artikel von ihm zum Abdruck brachte, 
darunter ſtand, ſandte er ein Exemplar an Kitty. 


getäuſchter Erwartungen ein. Kurz — er mußte, wie ſo mancher 

arme literariſche Neuling, die Erfahrung machen, daß Niemand von 

einer ſolchen ungeſicherten ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit leben kann. 
Fortſetzung folgt.) f 


Am meiſten 


und da ſein Name 
Seine ferneren 
Bemühungen bei dieſer Redaction trugen ihm jedoch nur die Qual 
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€ ordnung ergangen. Unlängſt hat der oberſte Chef der Grenzwache, General 


liſche Regierung ſchon im vergangenen Jahre die Erſetzung des genannten 


geſchah dies ſogar dem erſten Regenten — und durch Schießübungen 


duf dem 


Bruder“ gefiel ihm ſehr. 
Wintergarten, ſowie die n de und führte ſie ſchließlich durch die unter⸗ 


der ſich 


Tugendhold, die ruſſiſche Grenze bereiſt, was mit der Ausführung der ge⸗ 
planten Reform der Grenzwache in Verbindung ſteht. 

Aus St. Petersburg wird ein daſelbſt eirculirendes Gerücht ſigna⸗ 
liſirt, wonach der engliſche VBotſchafter, Sir E. Thornton, nunmehr 
doch im Begriffe wäre, dieſen Poſten zu verlaſſen. Es wird hinzugefügt, 
daß dieſe Eventualität inſofern nichts Ueberraſchendes hätte, als die eng⸗ 


Diplomaten, welcher zum Botſchafter in Conſtantinopel beſtimmt war, ins 
Auge gefaßt hatte. 

Der Ueberfall von Hue wird von einem Pariſer Correſpondenten der 
„Köln. Ztg.“ zum Theil auf ein Verſchulden der Franzoſen zurück⸗ 
geführt. Der Hof von Hue, behauptet dieſer Gewährsmann, hatte die 
franzöſiſche Regierung in Kenntniß geſetzt, daß er mit der Art und Weiſe 
der Ausführung des Vertrags und mit dem Auftreten der franzöſiſchen 
Beſatzung in der Gitadelle keineswegs zufrieden ſei. Dieſe Beſchwerden 
wurden der franzöſiſchen Regierung von ihrem Haupt⸗Dolmetſcher, dem 
katholiſchen Prieſter Pater Tho, einem Annamiten von Geburt, durch die 
Vermittelung eines Franzoſen, der früher in Hue wohnte, und ſich jetzt in 
Frankreich aufhält, überreicht. Dieſe Depeſchen werden heute vom 
„Matin“ veröffentlicht. Die Beſchwerden des Hofes laſſen ſich 
folgendermaßen zuſammenfaſſen. Er beklagt ſich 1) über das Auftreten 
der Beſatzung von Hue, welche in der ganzen Citadelle umherſtreicht, allen 
möglichen Unfug treibt, den Annamiten die Hüte vom Kopfe ſchlägt — es 


den Hof und das ganze Volk in Schrecken verſetzt. Der Hof von Hue 
verlangt deshalb, daß der Artikel V. des Vertrags, welcher beſtimmt, daß 
der franzöſiſche Miniſterreſident im Innern der Citadelle feine Wohnung 
habe, abgeändert werde; 2) über die franzöſiſchen Beamten in Tonkin, 
welche Tonkineſen zum Tode oder zu Geldſtrafen verurtheilten und dadurch 
einen Theil der Bevölkerung beſtimmen, ſich den Chineſen anzuſchließen; 
auch ſei es mehr als einmal vorgekommen, daß ſie annamitiſche Manda⸗ 
rinen hätten durchpeitſchen laſſen; 3) über die Beſetzung des Hafens von 
Tuanan, des einzigen Thores von Hue, über die ſtrenge und lange 
dauernde Durchſuchung der Schiffe, welche den Handel der Provinz zu 
Grunde richte; 4) über die Vernichtung des chineſiſchen Inveſtiturſiegels, 
welche Annam, durch die Gewalt bezwungen, zugegeben habe. Dieſes 
Siegel, welches einen Silberwerth von 200 mexikaniſchen Piaſtern (850 
Mark) gehabt, habe man eingeſchmolzen und das Silber an die Offiziere, 
welche dieſer traurigen Feierlichkeit angewohnt hätten, vertheilt. Es würde 
beſſer und anſtändiger geweſen ſein, wenn man das Siegel nach Peking 
zurückgeſandt hätte; 5) über die Wegnahme aller Einnahmen, die der Re⸗ 
gierung zukämen. Man wußte alſo in Paris ſehr genau, daß der Hof 
von Hue ſehr übel geſtimmt ſei, aber man kehrte ſich nicht daran, ſondern 
überließ es dem General Courey, Annam gegenüber ganz nach Gutdünken 
zu verfahren. Das Auftreten Courcy's, der als ſchneidiger Soldat bekannt 
iſt, dürfte aber wenig geeignet geweſen ſein, die Annamiten zu beſchwich⸗ 
tigen; nachdem dieſe ihre Beſchwerden erfolglos geblieben waren, griffen 
ſie zu den Waffen. 

Der „Nat. Ztg.“ wird entgegen anderen Nachrichten aus Paris tele⸗ 
graphirt, daß die Abberufung Courcy's nicht ventilirt werde. 

Ueber die vorgeſtrige Sitzung des engliſchen Unterhauſes wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus London telegraphirt: „Anläßlich des Nachtragscredits 
zur Vermehrung der Armee um 35000 Mann erklärte der Kriegs⸗ 
miniſter, die Regierung beabſichtige nicht, die Armee zu vermehren, falls 
nicht die Gelegenheit entſtehe, für welche der Credit von 11 Millionen ge⸗ 
ſordert ſei. Während die Regierung nicht beabſichtige, über die For⸗ 
derungen ihrer Amtsvorgänger bezüglich der afghaniſchen Grenze hinaus: 
zugehen, müſſe ſie an den Verpflichtungen feſthalten, welche die bri— 
tiſche Regierung dem Emir gegenüber eingegangen ſei. Der Ausgleich 
mit Rußland werde hoffentlich binnen Kurzem abgeſchloſſen werden; ſo 
lange er aber nicht abgeſchloſſen ſei, müſſe die Regierung den Zuſtand der 
Vorbereitung aufrecht halten, den die letzte Regierung für nothwendig er⸗ 
achtet habe. Der Credit wurde hierauf mit Zuſtimmung Hartingtons (des 
früheren Kriegsminiſters) bewilligt, nachdem ein Antrag Rylands, die 
Poſition um 12000 Mann zu kürzen, mit 98 gegen 12 Stimmen vers 
worfen worden war.“ 


Nee 


Kl Chronik. 
Breslau, 15. Juli. 

Beim weißen Bruder. Die in Brüſſel weilenden Congoneger unter 
Führung ihres Königs Maſſala wurden kürzlich vom „weißen Bruder 
des Letzteren, dem König der Belgier feierlich empfangen. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird darüber berichtet: Auf die Mittheilung hin, daß ihr „Oberſter Häußt⸗ 
ling“ ſie zu empfangen wünſche, hatten die Congoneger ſämmtlich Gala⸗ 
gewänder angelegt. Maſſala ſelbſt trug ſeinen grauen Hut und ein Coſtüm 
in blauem Leinen, fein Dolmetſcher Tate hatte ein blaues Coſtüm mit 
Goldſtreifen und Knöpfen, die Neger trugen rothe Jacken, die Negerinnen 
weiße Cchemirgewänder, die bloßen Arme mit Kupferringen reich geſchmückt, 
weiß und roth geſtreifte Strümpfe und Strohhüte, mit den Stadtfarben 
Antwerpens verziert; alle trugen, was ihnen ſichtlich unbequem war, Schuhe. 
Vom Präſidenten der geographiſchen Gefellfchaft, Oberſt Wauwermanns 
und dem Lieutenant Valcke geleitet, fuhren ſie nach dem Schloß in Laeken. 
Hier hatte man Vorbereitungen getroffen, um die neuen „Unterthanen“ 
würdig zu empfangen und ihnen die impoſante Macht ihres Oberhäuptlings 
por Augen zu führen. Ein 200 Mann ſtarkes Detachement der Garde-Grena⸗ 
diere in Gala⸗Uniform ſtand vor der Orangerie, daneben die kgl. Leibgarden in 
gleicher Stärke zu Pferde in großer Uniform, das Jäger⸗Regiment in Linie 
anzen Wege vom Theater bis zur Orangerie im Schloſſe ſelbſt die 

ganze $ dor in rother Galalivrée — das machte auf die Schwarzen 
Unterthanen einen gewaltigen Eindruck. In der Rotunde des Winter⸗ 
gartens aber war unter mächtigen Palmenbäumen ein Thronhimmel auf⸗ 
eſchlagen. Hier erwartete der König in Generalsuniform, umgeben von 
19720 ſämmtlichen Adjutanten und hohen Hofbeamten, dem General 
Strauch und dem Vicegouverneur des Congoſtaats, Janſſens, wie den aus 
Afrika heimgekehrten Offizieren, feine neuen Unterthanen; fie wurden ein⸗ 
zeln dem Könige vorgeſtellt, der ſich mittelſt des Dolmetſchers Tate lange 
mit ihnen unterhielt. König Maſſala ſtrahlte vor Glück, ſein „weißer 
Nach beendeter Audienz zeigte man ihnen den 


N 


ein 


E 


irdiſchen Galerien nach dem Marſchallspavillon, woſelbſt ihnen auf einem 
reich mit Blumen geſchmückten Tiſche ein Diner durch die Hofdienerſchaft 
ſervirt wurde. Oberſt Wauvermanns und Lieutenant Valcke präſidirten. 
Das Menu beſtand dem Geſchmacke der Congoneger entſprechend, aus 
großen Schüſſeln mit Cabeljau mit gequetſchten Bohnen, dazu gab 
es große Gläſer mit feinſtem Rum, Huhn mit Reis und Cham⸗ 
pagner. Nach dem Diner unternahmen ſie einen Spaziergang 
durch den Park und verließen dann nach zweiſtündigem Aufenk⸗ 
halt den Palaſt. In ſehr animirter Stimmung, die ſich durch aus⸗ 
gelaſſene Heiterkeit kundgab, kehrten ſie um 5 Uhr in großer Befriedi⸗ 
gung über die ihnen zu Theil gewordene Aufnahme nach Antwerpen zurück. 
er „W. Allg. Gif ſchreibt man über Maſſala: Der braune König, 

beſonderer Gunſt der Damenwelt erfreut, hat kürzlich die Er⸗ 
oberung einer Engländerin gemacht, welche ihm ſchrieh, daß ihre Ver 
mögensverhältniſſe glänzende ſeien, fie ſelbſt nicht mehr jung, aber wohl⸗ 


.. ᷣ TETEETDTEEN 


f Deich ln? 

Berlin, 14. Juli. [Der Freien Vereinigung zur 
Vorbereitung einer nationalen Ausſtellung in Berlin] 
hat unterm 10. d. Mts. auch der Baieriſche Kunſtgewerbe⸗Verein die 
Erklärung abgegeben, „daß er das Zuſtandekommen der Ausſtellung 
im Intereſſe des deutſchen bezw. des baieriſchen Kunſtgewerbes auf 
das Lebhafteſte begrüßt und wünſcht, ſowie daß er dem Unternehmen, 
ſobald daſſelbe geſichert erſcheint, nach Kräften feine volle und warme 
Unterſtützung zuwenden will.” Es iſt dieſe Erklärung um fo be⸗ 
merkenswerther, als anfänglich in den kunſtgewerblichen Kreiſen 
Münchens das Bedenken laut geworden war, daß die enge räumliche 
Verbindung einer Ausſtellung der Leiſtungen des künſtleriſchen Ge⸗ 
werbefleißes mit einer allgemeinen Gewerbe- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtelung den günſtigen Eindruck der Erſteren beeinträchtigen könne. 
Der Münchener Kunſtgewerbe-Verein hat ſich nunmehr überzeugt, 
daß bei der außerordentlich günſtigen Lage der Platzfrage für die 
deutſch⸗nationale Ausſtellung in Berlin das Kunſtgewerbe in durch⸗ 
aus würdiger und von den übrigen Ausſtellungszweigen in keiner 
Weiſe beeinträchtigter Form zur Geltung gelangen wird. Gleichzeitig 
machte ein hervorragender Kunſtgewerbtreibender Berlins darauf 
aufmerkſam, daß die geplante Gewerbe⸗-Ausſtellung vor allen 
Dingen geeignet ſein werde, der neuerdings in der Induſtrie 
im Allgemeinen, namentlich aber in der Kunſtinduſtrie wieder 
Platz greifenden Tendenz, auf Koſten der Gediegenheit in Stoff, 
Arbeit und Form recht billige Waare zu produciren, entgegen 
zu wirken. Die Zuſchrift giebt der feſten Ueberzeugung Ausdruck, 
daß die projectirte deutſch⸗nationale Ausſtellung ebenſo wie dies die 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1879 im engeren Kreiſe gethan habe 
„das Geſchäft wieder in beſſere Bahn lenken und den Sinn für 
gute Waare wieder allgemein beleben wird“. Endlich ſei noch eine Er⸗ 
klärung des Gewerbe-Vereins in Glauchau erwähnt, worin ausge⸗ 
ſprochen wird: Mit dem Zuſtandekommen einer deutſchen Ausſtellung 
wird, was ſeit der Errichtung des deutſchen Reiches noch nicht der 
Fall war, eine Geſammtdarſtellung der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Induſtrie gegeben, welches beſonders dem Ausländer, der bisher die 
deutſche Induſtrie und die deutſche Gewerbetüchtigkeit vorzugsweiſe nur 
auf Weltausſtellungen, wo der Deutſche gewöhnlich mit unzureichenden 
Mitteln ſeine Erzeugniſſe vorführte, kennen lernte, ein getreues Bild 
der deutſchen Induſtrie bietet. Der vornehmſte Zweck aber, welcher 
durch eine allgemeine deutſche Ausſtellung ſicher erreicht wird, iſt der, 
daß für die deutſchen Induſtriellen und Gewerbetreibenden eine 
mächtige Anregung und ein ſcharfer Sporn geſchaffen wird, das Beſte 
zu leiſten und dadurch ein größeres Abſatzgebiet zu erobern.“ 

[Der Miniſter der Landwirthſchaft, Dr. Lucius,] hat 
heute Nachmittag eine auf drei Tage bemeſſene Reiſe nach der Pro: 
vinz Poſen angetreten. Der Zweck derſelben iſt nach der „M. ⸗Ztg.“ 
vorzugsweiſe die Beſichtigung der beiden Geſtüte der Provinz, 
desjenigen zu Zirke und des neuerrichteten bei Gneſſen. Bei dem 
großen Aufſchwunge, welchen die Provinz Poſen in landwirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht in den letzten Jahren genommen hat, und bei der Un: 
thunlichkeit einer ferneren Vergrößerung des Zirker Beſchäldepots war, 
wie ſeiner Zeit dem Landtage dargelegt worden, die Etablirung eines 
zweiten Poſenſchen Landgeſtüts zur unabweisbaren Nothwendigkeit ge⸗ 
worden. Die in Zirke benutzten Stallräume genügten ſchon lange 
nicht mehr zur Unterbringung der gehaltenen Beſchäler. Die erſte 
Baurate für das neue Geſtüt bei Gneſen, das ſechszehnte Landgeſtüt, 
wurde mit 202 000 M. in den Staatshaushalts⸗Etat für 1883/84 
eingeſtellt. Nunmehr iſt die Herſtellung des Geſtüts ſo weit beendet, 
daß daſſelbe in Betrieb geſetzt werden kann. 

[Eine Ehrengabe für Stöcker.] In dem „Reichsboten“, 
den man vorzugsweiſe das Organ Stöckers nennt, wird heute die 
Anregung gegeben, Herrn Stöcker zu ſeinem Geburtstage eine 
Ehrengabe zu überreichen. Der Urheber dieſes Vorſchlages ſchreibt: 
„Ich zweifle nicht, daß ſich allerorten willige Herzen und Hände ſin⸗ 
den würden, wenn ein Comité von angeſehenen Männern ſich bereit 
erklärte, Gaben für oben erwähnten Zweck einzuſammeln. Gott gebe, 
daß dieſer ſchüchterne Vorſchlag Beifall finden möge! Es würde dann 


wachſen, 
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an welche die Feinde nicht gedacht haben, 
wiederum erfüllt, was 1. Moſe 50, 20 zu leſen iſt.“ (Anm. d. Red. 
An dieſer Stelle heißt es: Ihr gedachtet es böſe mit mir zu machen; 
aber Gott gedachte es gut zu machen.) 


[Vom Maurerſtrike.] Auf Antrag der Stadtverordneten Stryck, 
Dr. Kürte, 1 Görcki ſoll, wie dem „Börſen⸗Courier“ mitgetheilt 


wird, während der Ferien eine außerordentliche Sitzung der Stadtver⸗ 


ordneten angeſtrebt werden, um eine Vermittelung zwiſchen den ſtrikenden 
Maurern einer⸗ und den Baumeiſtern und Bauherren andererſeits herbei⸗ 


zuführen. 
Königsberg i. P., 12. Juli. 


einen formellen Abſchluß nicht gefunden, iſt aber factiſch als beendigt zu 


15 er Tiſchler⸗-Strike] hat zwar 


betrachten. Faſt alle Geſellen ſind zur Arbeit zurückgekehrt. Ihre Forde⸗ 


rungen haben nur zum kleinen Theil Erfüllung gefunden. 
Weimar, 13. Juli. [Im Befinden der Prinzeſſin Eliſabeth) 

iſt eine Beſſerung eingetreten. Das heute vom Geh. 
Pfeiffer ausgegehene Bulletin lautet: „Die vor ſechs Tagen eingetretene 
ieberbewegung iſt ſeit geſtern zum Stillſtand gekommen (37.). Auch die 


opfſchmerzen haben nachgelaſſen und hat ſich das Allgemeinbefinden ent⸗ 
ſchieden gebeſſert. Die Prinzeſſin hat von Mitternacht an ſchlafen können ö 


ohne Arznei.“ 


Frankfurt, 14. Juli. [Reviſion im Proceß Lieske.) 


Herr Dr. jur. Feſter, der Anwalt des zum Tode verurtheilten Julius 


Lieske, hat heute Morgen die Begründung der von ihm gegen das 


Urtheil des Schwurgerichtshofes eingelegten Reviſionsbeſchwerde abge⸗ 
ſandt. Sie ſtützt ſich nach der „Frankf. Ztg.“ vornehmlich darauf, 


Medieinalrath Dr. 


daß die Ausſagen der Schweizer Zeugen, wie des Schuhmachermeiſters 


Saladin in Baſel, verleſen wurden, obgleich dieſelben entgegen den 


Beſtimmungen unſerer Strafproceßordnung, nicht eidlich abgegeben 


worden waren. Schon in der öffentlichen Gerichtsverhandlung pro⸗ 
teſtirte der Anwalt gegen dieſe Verleſung, weil er dieſelbe für unzu⸗ 


läſſig hielt; der Gerichtshof war jedoch anderer Anſicht und ordnete 
Neben dieſen Hauptreviſtonsmotiven hat der Anz 
Sein Antrag geht dahin, 
das Urtheil des Schwurgerichts aufzuheben und eine abermalige Ver⸗ 


die Verleſung an. 
walt noch eine Reihe weiterer angeführt. 


handlung des Proceffes anzuordnen. 
Frankfurt a. M., 13. Juli. 


recht peinliche Scene, 


anweſenden Bruder die Hand und ſprach tröſtende Worte zu demſelben. 


Anſtatt die dargebotene Hand zu nehmen, kreuzte der Bruder des Ver⸗ 


uk; [Bei dem geſtrigen Begräbniß 
des Einjährigen Stud. phil. Roos,] welcher bei einer Felddienſt⸗ 
übung vom Hitzſchlag getroffen wurde und verſtarb, ereignete ſich eine: 
3 5 die im „B. T.“ folgendermaßen geſchildert 
wird: Herr Oberſt von Struenſee reichte, nachdem man den auf ſo traurige 
Weiſe ums Leben Gekommenen beerdigt hatte, deſſen bei der Beerdigung 


ſtorbenen die Arme über der Bruſt und bemerkte dem Herrn Oberſten, daß. 


er auf ſeinen Troſt Verzicht leiſte. 
Würzburg, 13. Juli. 
Compagnie des Trainbataillons wurde in der Nacht zum Sonntage von 


einigen Männern am Dreikronenthor unter dem Ruf: „Du biſt derjenige, 
der die Rekruten ſo ſchindet!“ überfallen und durch 16 Hiebe und Stiche 


[Attentat.] Der Unteroffizier B. der zweiten 


auf Kopf, Rücken und Bruſt mit Meſſer und Schlagring derart verletzt, 
daß er nur mit Unterſtützung einiger Nachtwächter nach dem Lazareth ger 


langen konnte, wo er gefährlich krank darniederliegt. 
Frankreich. 

L. Paris, 13. Juli. 
fung des Generals Courey. — Aus dem Lager von Pas⸗ 
des⸗Lanciers.] Die „Agence Havas“ theilt den Blättern fol⸗ 


[Zu dem Gerüchte von der Abberu⸗ 


gende Note mit: „Das von einem Blatte heute früh erwähnte Gerücht 


von der Abberufung des Generals de Courey entbehrt jeder 
Begründung.“ Dieſe Mittheilung iſt die Antwort auf eine In⸗ 
formation, welche übrigens unter Reſerve berichtet, daß man ſeit einigen 


Tagen von der Erſetzung des Generals de Courcy ſpreche, weil dieſer 
General ein zu kühnes Programm hätte und die Annamiten bis nach, 


Cam⸗Lo verfolgen möchte. Es iſt nicht unnütz, hinzuzufügen, daß 
der General de Coureh feine Verantwortlichkeit nicht allzu ſehr enga⸗ 


giren zu wollen ſcheint, denn man erinnert ſich, daß er vor einigen! 


Tagen Inſtructionen von der Regierung verlangte, welcher Punkt in 


einer vom Kriegsminiſter mitgetheilten Depeſche hervorgehoben wurde. 


Der „Temps“ ſchreibt: 

In Marſeille ging geſtern das Gerücht, der Kriegsminiſter hätte die 
Räumung des Lagers von Pas⸗des⸗Laneciers angeordnet. 
Correſpondent telegraphirte uns dieſe Nachricht, an deren Richtigkeit 
Niemand da unten zu zweifeln ſchien, ſo wahrſcheinlich klan ik: In Wirtz 


ſcheint die engliſche Julia auf dieſen Ausgleichsvorſchlag ihres Romeo nicht 
eingegangen zu ſein. 


Eine geſtörte „Gasparone“⸗Vorſtellung. Man ſchreibt der 
„Mgd. Ztg.“ aus Zürich, 12. Juli: In dem einen unferer beiden Sommer: 
Theater, dem mit einem vorzüglichen Repertoire und mit ſehr guten Kräften 
ausgeſtatteten „Flora-Theater“, das namentlich auch von Fremden gern 
beſucht wird, wurde die vorgeſtrige Vorſtellung von Millöcker's „Gas⸗ 
parone“ auf bubenhafte Weiſe geſtört. Ein Student war während einer 
früheren Vorſtellung wegen unanſtändigen, hier nicht näher zu beſchreiben⸗ 
den Benehmens von einem der Darſteller von der Bühne herunter zur 
Ordnung gewieſen worden. Dieſer fühlte ſich beleidigt und kochte Rache, 
bei welchem Geſchäft ihn eine Anzahl gleichgeſinnter Kumpane unterſtützte. 
Die Rache ſollte darin beſtehen, daß der betreffende Darſteller, der beliebte 
Komiker und Sänger Schwarz, ausgepfiffen werden ſollte. Zu dieſem 
Zwecke verſah ja Jeder mit einem Pfeiſchen, damit ein richtiger „Effeet“ 
erzielt werden konnte. Herr Schwarz ſang den Benozzo, und ſchon während 
des erſten Aetes machten einige der Herren, welche die erſte Reihe der 
Sperrſitze inne hatten, Miene, mit dem Spectakel zu beginnen. Im 
zweiten Aete, während des reizenden Duetts von Sora und Benozzo ging 
der Spuk los. Schon während des Vortrags ließ Einer ſeinen ſchrillen 
Pfiff ertönen, der die Anweſenden, namentlich die zahlreichen Damen. ev: 
ſchreckte. Nachdem das Duett beendigt war, wurde von Seite des Hauſes 


lebhaft geklaſcht, die fraglichen Studenten aber fingen an zu pfeifen und Zwecke eigens abgerichketer ee 


auf die Tiſche zu 1 010 und da man ſie zur Ruhe weiſen wollte, 
1 ſie mit ihren Stöcken drein, warfen Biergläſer und Stühle auf 

ie Bühne, wo man übrigens dieſe freundliche Begrüßung angemeſſen 
erwiderte, bis der Vorhang gefallen war. Nachher entſpann ſich ein 
wilder Kampf, in welchem Alles, was grade zur Hand lag, als 
Waffe benutzt wurde. Die Polizei wurde gerufen, aber ein einzelner 
Poliziſt, der zuerſt erſchien, konnte nichts ausrichten, ſondern wurde ſelbſt 
blutig geſchlagen und erſt, nachdem Verſtärkung eingetroffen, gelang es, 
zwei der Ruheſtörer zu verhaften. Geſtern wurden weitere Verhaftungen 
vorgenommen und man wird ſämmtliche Skandalmacher zur Verantwortung 
ziehen. Mit Ausnahme eines Teſſiners ſind alle Uebrigen Ausländer und 
zwar Griechen und Italiener. Der angerichtete materielle Schaden wird 
auf 3000 Franes veranſchlagt. Als der Kampf am wildeſten tobte, flogen 
die Stühle und Biergläſer durch den Saal, wie Mücken an der Sonne 
tanzen, und es muß geradezu als ein Wunder betrachtet werden, daß Nie⸗ 
mand todt auf dem Rlatze blieb und daß es mit zahlreichen leichten und 
mehreren ſchweren Verwundungen abging. Die öffentliche Meinung iſt 
Schuld über die Skandalmacher, und man verlangt ſtrenge Beſtrafung der 

uldigen. 8 3 


* Die Auti⸗Stöckerianer. Unter dieſem Namen hat fich in Wien 
ein Verein gebildet, welcher überaus zeitgemäße und ſegensreiche Tendenzen 
verfolgt, wie aus dem folgenden Proſpectus erſehen werden kann. In 
Anbetracht des Umſtandes, daß viele Perſonen häufig, und oft ohne äußere 


erhalten jet und fie dem Könige, falls er ſie zu ſich erheben wolle, eine Beranlaſſung, Spazierſtöcke oder Regenſchirme wagrecht unter 


Mitgift von fünfzigtauſend Pfund zubringen könne. Der König, der ſicht⸗ [dem A 

lich geſchmeichelt war, ließ der Dame durch den Dolmetſch einen Brief in der Magengegend, an Mund oder Augen verletzen; in fernerem Anbe⸗ 
ſchreiben, in welchem er ihr mittheilte, daß er vorderhand keinen neuen tracht des und alte daß ſich derartige 

Ehebund ſchließen könne, da er für feinen Aufenthalt in Europa ohnehin warnungen un Pr 
; vn ihr aber die Männer humaner, aber energiſcher Männer zuſammengetreten, um den 


mehr als genug Frauen mitgebracht habe. 


rme tragen und dadurch alle Hintermänner, je nach deren Statur, 


Unfälle trotz behördlicher Ver⸗ 
eſſe wiederholen, iſt eine Anzahl 


aller Bemühungen der 
Verein der 


eines Stammes überhaupt gefielen, fo möge fie nur eine Auswahl treffen, „Anti⸗Stöckerianer“ ins Leben zu rufen, welcher die beregten Uebelſtände, 
ieſer Heirath ſtehe dann 1 1 im Wege.“ Da in der ed ung vorläufig in Wien, beſeitigen ſoll. Und zwar ſowohl durch Staats⸗ als 


der Antwerpener Ausſtellung bis heute keine Verlobung ge 


eiert worden, durch Selbſthilfe. Zu erſterem Zwecke wird der Verein um ein Reichs⸗ 


erwähnten Requiſiten nicht mehr wie eingelegte Lanzen, ſondern wie Einkaufs⸗ 
körbe getragen werden können. Da jedoch bis zum Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes ein unüberſehbarer Zeitraum verſtreichen könnte, iſt im Vereine 
ſelbſt eine Remedur geplant. Jedes Mitglied fahndet nämlich nach Stöcke⸗ 
rianern und hat im Betretungsfalle das erſte Mal auf das untere Ende 
des Schirmes 58 555 einen ſo kräftigen Druck zu üben, daß der Griff 
in die Achſelhöhle des Trägers ſchlägt, wodurch derſelbe eine Vorſtellun 

der Qualen gewinnt, die er Anderen bereitet und vielleicht den Entſchlu 

faßt, ſein laſterhaftes Betragen für alle Zeit aufzugeben, Wenn dies aber 
nicht zutreffen ſollte, wird das Mitglied bei nächſter Veranlaſſung den ge⸗ 
fährlichen Schirm (oder Stock) raſch und gewandt hervorziehen und bei 
der nächſten Wachſtube deponiren. 


Unſer 


eine neue, ſegensreiche Frucht aus dieſem ſchmachvollen Proceß hervor- lichkeit war noch keinerlei Entſcheidung getroffen worden und hier paßt das 
. .... cc CCC 


geſetz petitioniren, welches Jedermann zwingt, an Schirmen und Stöcken 
Hängeketten anbringen zu laſſen, ſo daß im Gebrauchsfalle beider Hände die 


Bleibt auch dieſe Maßregel für die 


Folge ohne Wirkung, dann hat das Mitglied die Verpflichtung, nichts auf 


der Wachſtube zu deponiren, ſondern den Unverbeſſerlichen mit dem je⸗ 
gde Nee Der Verein verſpricht ſich, wie das 


Bde Gegen 
„N. W. T.“ ſchreibt, insbeſondere von dem letzten Mittel ſchöne Erfolge 


und wünſcht deshalb, daß nur Herren von 
kräftiger Conſtitution dem Vereine beitreten. 


n Treibjagd auf Fiſchottern. In Heidelberg iſt ein rühmlichſt be⸗ 


perſönlichem Muthe und 


kannter Fiſchottern⸗Jäger aus Schottland mit einer Meute zu dieſem 


5 en be eingetroffen, um die 
zahlreichen in der Umgegend in Bächen und Tei 

welche ſeit einer Reihe von Jahren dem Gedeihen der Forellen ein Haupt⸗ 
hinderniß entgegenſtellten und überhaupt die gefürchtetſten Feinde der Fiſch⸗ 
zucht ſind, auf die praktiſchſte Weiſe zu vertilgen. l 


Schach. i 


Folgende Partie wurde jüngst auf dem Hamburger Congress gespielt; 


Partie Nr. 20. 


von Gottschall. Dr. Noa 
1 e 2 — e 4 1 e7 — e 6 
2 d 2 — d 4 2 d 7 — d 5 
a) S „3 38g 8 — f 6 
4) L f 1 — d 3 4) 8 b 8 — 0 6 
Nicht gut. Der Springer darf vor e 7 — 5 nicht nach e 6, 
8 — 9 85 5) L f 8 — b 4 
Ebenfalls schwach. L e 7 war besser. 
6)Lel — g 5 95 — h 6 
7) L g 5 — 2008 0% D — £ 6: 
8 0 — 0 8) L b 4 — 0 32 
9 b 2 — 0 3: 9 0 — 0 
10) 8 f 3 — d 2 10 dd — e 4: 
I i e — e 4: 11) Df 6 — d 8 
12 — — f 4 12) 8e 6 — 2 7 
13) D d 1 — h 5 13) D d 8 — d 52 
7 £ 5 war besser, 
14) Se 4 — 1 6 + 14) g 7 — (oh 
15) D H 5 — h 6: 15) 8 e 7 — 1 5 


Auch f 5 hilft nichts. Es folgt 16) T f 3, 8 g 6, 17) h 4 mit sieg- 


reichem Angriff. 
16) L d 3 Ff 5: 16) Aufgegeben. 


— 


8.-V. A, 
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en befindlichen Fiſchottern, 


| 


F 


SEprüchwor 


zu entlaſſen? 


geordneter gefunden hat, um hierüber eine Anfrage an den Herrn Miniſter 


1 5 ft 
rrſchte noch . gleiche Unentſchloſſenheit in den Bureaus des Miniſte⸗ 
riums. Die Depeſche, welche wir heute aus Marſeille erhalten, läßt aber 
keinen Zweifel mehr über die Natur der Krankheit zu, die im Lager von 
Pas⸗des⸗Lanciers wüthet: der Typhus iſt es, der die Reſerve⸗Diviſion 
decimirt. An einem einzigen Tage zählte man 22 Todesfälle im Militär⸗ 
hoſpitale; ein höherer Offizier ſtarb als Opfer feines Eifers und ſeiner 
Hingebung. Die Berichte conſtatiren, daß die 3 
während ſteigt; die zu ſpät vorgeſchriebenen hygieniſchen Maßregeln haben 
demnach nicht dem rapiden Fortſchreiten der Epidemie Einhalt gethan. 
Worauf wartet man nun: Vielleicht auf das Reſultat der an Ort und 
Stelle von Herrn Didiot, dem Präſidenten des Sanitätsraths, vorge: 
nommenen Enquete? Aber der Brief des gelehrten Hygienikers iſt ſeit 
wei Tagen in den Händen des Kriegsminiſters und wir brauchen kaum 
1 gen, daß feine Concluſtonen mit den unſrigen übereinſtimmen. 
Ohne Zweifel verſtünde man, daß 10000 Menſchen den oft unerbittlichen 
Gefahren eines Uebels ausgeſetzt bleiben, wenn das höchſte Intereſſe des 
Landes es erforderte. Als einige zu gefühlvolle Schriftſteller über alle 
Maßen das Loos der nach Tuneſien, dem Senegal oder Tonkin entſandten 
Truppen beklagten, proteſtirten wir dagegen im Namen der Ehre und der 
der f h Tugenden; wir erinnerten daran, daß der Soldat ſich ſchlägt 
oder ſich ſchlagen muß. i 
Diesmal iſt es etwas Anderes: die Wahl des Lagers von Pas⸗des⸗ 
Lanciers war von keinerlei ſtrategiſcher Erwägung eingegeben; es lag kein 
Grund vor, die Reſerve-⸗Diviſion vor den Thoren von Marſeille beizube⸗ 
halten; heute giebt es hundertfache Gründe, ſie von dort eheſtens zu ent⸗ 
ernen. Das Zaudern des Herrn Kriegsminiſters läßt ſich demnach nur 
urch die althergebrachte Verſchleppung in den Bureaus erklären. Man 
wird wohl erachten, daß es unnütz iſt, einige hundert Soldaten zu ver⸗ 
lieren, um die Gewohnheiten der Routine nicht zu ſtören. Man ſagt auch 
der Miniſterrath werde demnächſt darüber zu berrathen haben, ob die Re⸗ 
ſerve⸗Diviſion nach dem Lager von Sathonay zu transferiren oder ob die 
Möglichkeit vorhanden fet, ſie zu entlaſſen. Daraus ergiebt ſich, daß, wenn 
die Central⸗Verwaltung achttauſend Mann in naher Berührung mit 
dem Typhus behält, ſie einfach die wenigen Transportkoſten ver⸗ 
meiden will, welche die Unterdrückung der Reſerve-Diviſion ſodann 
unnütz machte. Wir geſtehen, daß dieſe ſchüchterne Rechtfertigung 
uns nicht rührt, und daß die Lage unſerer Soldaten uns ganz 
anders nahe geht. Sieht man denn nicht, daß es gefährlich wäre, 
die von dem General Coiffé commandirte Diviſion an Ort und Stelle 
Man muß im Gegentheil dieſen hart mitgenommenen, an⸗ 
eſteckten Truppen einen Klimawechſel auferlegen; man muß ihnen einige 
Tage der Erholung { 
mit einem Worte, ehe man ſie in die Garniſonen, welche fie im Monat 
Februar innehatten, zurückſchickt. 5 
Der Herr Kriegsminiſter hütet aber ein beunruhigendes Schweigen; 
jüngfthin verſicherte er auf der Tribüne der Kammer, daß er dem Parla⸗ 
mente alle ihm zugehenden Nachrichten aus Hue mittheilen werde; ein 
Theil der Kammer beklatſchte dieſe formelle Verpflichtung, die übrigens 
nicht eingehalten worden iſt. Unter dieſen Umſtänden wäre es zum Min⸗ 
deſten natürlich, daß der Herr General Campenon das Publikum über die 
Lage von zehntauſend jungen Franzoſen, welche durch die Epidemie decimirt 
worden, aufklärte. Wie kommt es nur, daß ſich nicht ein radicaler Ab⸗ 


zu richten? Gewöhnlich mißbrauchte die äußerſte Linke unnütze oder ſchäd⸗ 
liche Interpellationen; könnte ſie nicht einmal zufällig eine ſolche ſtellen, 
die zu etwas nützen würde? 


Amerika. 


[Die deutſche Flagge und die Franzoſen.] Aus New⸗ 
york wird der „Am. Corr.“ noch nachträglich über eine Heine Flaggen⸗ 
Epiſode bei dem Empfang der von Frankreich geſchenkten Bartholdi⸗ 
ſchen Freiheits⸗Statue berichtet. Auf dem kleinen Sunddampfer, 
welcher die ſtädtiſchen Behörden nach der „Iſère“ bringen ſollte, war 
auch die deutſche Flagge gehißt. Als dieſelbe bemerkt wurde, nahm 
man fie fofort herunter, um bei den franzöſiſchen Offtzieren keinen 
Anſtoß zu erregen. Das Herunternehmen der deutſchen Flagge hatte 
nun den Unwillen der „NY. St.⸗Ztg.“ erregt, welche daſſelbe als 
eine ganz jämmerliche Schwäche bezeichnete. Nun ſtellt ſich aber her⸗ 
aus, daß das Boot nicht „mit Flaggen verſchiedener Nationen, 
darunter auch mit einer deutſchen, ſondern nur mit Wimpeln ver⸗ 
ſchiedener Staaten, ſowie mit den Flaggen der Ver. Staaten, 
Frankreichs und Deutſchlands geſchmückt war“, und die „St. 
Ztg.“ geſteht jetzt ſelbſt ein, daß „dieſe Dreieinigkeit bei der Ge⸗ 
legenheit keinen Sinn hatte und eine Geſchmackloſigkeit des Deco⸗ 
rateurs war.“ 


t dazu; „Der Rath kommt in der Nacht“, denn heute früh E12. 


Zahl der Kranken fort⸗ 


önnen, ihnen die Zulage laſſen, ſie wieder aufrichten 
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Provinzial-Zeitung. 
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a Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. Aus Petersburg wird uns 
von unſerem ſtändigen Correſpondenten geſchrieben: 


„Aus glaubwürdigſter Quelle geht mir heute folgende, ſich auf 


die bevorſtehende Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland beziehende Mittheilung zu: Wie allgemein an⸗ 
genommen, war noch vor zwei Monaten Iſchl für dieſe Zuſammen⸗ 
kunft beſtimmt geweſen. Seitdem aber haben ſich die Sachen ge⸗ 
ändert. Mein Gewährsmann theilt mir mit, es habe ein eigen⸗ 
händiger Briefwechſel zwiſchen dem ruſſiſchen und dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kaiſer ſtattgefunden, und man habe ſich in Folge deſſen 
dahin geeinigt, die Iſchler Zuſammenkunft bis auf's nächſte Jahr auf⸗ 
zuſchieben und dieſes Jahr dem deutſchen Kaiſer einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Dies könnte im erſten Augenblick auffallen, 
weil ja Kaiſer Alexander bekanntlich ſchon im September 1882 dem 
deutſchen Kaiſer in Danzig einen Beſuch gemacht, während 
er noch nicht dem öſterreichiſchen Kaiſer den Beſuch in Skierniewice 
(September v. J.) erwidert hat. Doch ſcheint die Aenderung, welche in 
den früheren Dispoſitionen getroffen worden, anſcheinend der 
perſönlichen Initiative des Kaiſers Franz Joſeph zugeſchrieben werden 
zu müſſen, welcher dafür eintrat, daß die zwei jüngeren Monarchen 
dem greiſen Kaiſer Wilhelm ihren Beſuch abſtatten, um ihm auf dieſe 
Weiſe ihre Ehrerbietung zu bezeugen. Dieſer Gedanke wurde vom 
Kaiſer Alexander beſtens begrüßt. Man wandte ſich an den deutſchen 
Kaiſer, um ihm eine diesbezügliche Mittheilung zu machen. Kaiſer 
Wilhelm ſoll tiefgerührt über dieſe Aufmerkſamkeit ſeinen herzlichſten 
Dank für die Courtoiſtie der beiden Monarchen ausgeſprochen haben. 
Die Zuſammenkunft wird wahrſcheinlich im Monate September ſtatt⸗ 
finden und entweder in Breslau oder in Königsberg.“ Wir 


reprodueiren dieſe Mittheilung unſeres Correſpondenten unter aller 
Reſerve. 

G. Zur Ausweiſung polniſch⸗ruſſiſcher Arbeiter aus dem ober⸗ 
Der oberſchleſiſche berg: und hütten⸗ 


N 


n 
e 
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Arbeiter im Intereſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie unter Darlegung 
aller gegen die Maßregel ſprechenden wirthſchaftlichen Gründe gebeten 
ward. Auf dieſe Petition iſt, wie wir erfahren, folgender Beſcheid 
ergangen: a f i NR 
Berlin, am 23. Sunt 1885. 
Auf die Vorſtellung vom 16. d. Mts., betreffend die Ausweiſung 
ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter aus dem oberſchleſiſchen Grenzbezirk, erwidere 
ich dem Vorſtande ergebenſt, daß die darin geſtellten Anträge ein er 
näheren Prüfung werden unterzogen werden, und dem Vorſtand 
demnächſt weiterer Beſcheid von dem Herrn Ober-Präſidenten zu Breslau 
zugehen wird. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: gez. von Zaſtrow. 


Seitens des Herrn Oberpräſidenten iſt, wie man uns aus Ober⸗ 


ſchleſien ſchreibt, dem Vorſtand des Vereins noch kein weiterer Beſcheid 
zugegangen, doch deuten mannigfache Anzeichen darauf hin, daß man 
regierungsſeitig gewillt iſt, bei Ausführung) der Ausweiſungsmaßregel 
den berechtigten Intereſſen der oberſchleſiſchen Induſtrie Rechnung zu 
tragen. So iſt neuerdings einigen Arbeitern, welchen der Aus⸗ 
weiſungsbefehl bereits zugegangen war, auf Verwendung der Werks⸗ 
vertreter hin, geſtattet worden, vorläufig auf weitere 2 Jahre hier zu 
bleiben. Hoffentlich werden ſich ſolche Fälle mehren, und wird die 
Ausweiſung nur in der Weiſe ausgeführt werden, wie dies in der 
Vorſtellung des oberſchleſiſchen berg- und hüttenmänniſchen Vereins 
vorgeſchlagen iſt. 

Kattowitz, 13. Juli. [Jubiläum des Männerturnvereins.] 


Geſtern feierte von beſtem Wetter begünſtigt und unter reger Theilnahme 
der Einwohnerſchaft der hieſige Männerturnverein ſein 25jähriges Beſtehen, 


nachdem er dieſes Feſt ſchon am Sonnabend durch ein zahlreich beſuchtes 


Concert im Stadtgarten eingeleitet hatte. Die Feier begann mit frühem 
Weckruf, Morgenmuſik auf dem Friedrichplatz und mit der Einholung der 
im Laufe des Vormittags ankommenden Turner von auswärts. Es waren 
der an ſie ergangenen Ladung 18 Vereine des oberſchleſiſchen Turngaues 
und der Turnverein aus Bielitz-Biala (Oeſterreich) gefolgt und hatten 
etwa 250 Vertreter geſandt. Dieſe Gäſte wurden in zwei Frühſtücklocalen 
erfriſcht und durch Concerte unterhalten, während die Vorturner des 
Gaues ihre Vorübungen abhielten. Von 1½—2½ Uhr fand in der Reichs⸗ 
halle ein gemeinſames Mittagsmahl ſtatt, und alsdann traten die Theil⸗ 
nehmer am Feſtzuge auf dem Turnplatze an, wohin die im Stadthauſe 
abgegebenen Fahnen abgeholt wurden. Um 3 Uhr ſetzte ſich der recht an⸗ 
ſehnliche Festzug, beſtehend aus den beiden hieſigen Turnvereinen, dem 
Krieger⸗, Landwehr: Männergeſang⸗, Muſik⸗, Feuerwehrverein und den 
Gaſtvereinen nach dem Friedrichplatz in Bewegung, wo eine Begrüßung 
durch den Bürgermeiſter im Namen der Stadt und die Weihe neuer von 
Damen für den jubilirenden Verein beſchaffter Fahnenbänder durch 
den Vorſitzenden des oberſchleſiſchen Turngaus, Hauptlehrer Braun 
aus Nicolai, etwa ½ Stunde in Anſpruch nahm. Dann ging es weiter 
durch die Hauptſtraßen der Stadt, welche mit Ehrenpforten, Fahnen und 
Laubdecorationen geſchmückt waren, nach dem Feſtplatze. Ueberall wurde 
der Zug mit Jubel von dem Publikum auf den Straßen und von den 
Fenſtern aus begrüßt und durch Blumenſpenden der Damen ausgezeichnet. 
Eröffnet wurde er durch einen Vortrupp, beſtehend aus 8 Veloecipediſten, 
deren gewandte Exereitten viel Vergnügen machten; Vorreiter in alt⸗ 
deutſchem Coſtume, eine Deputation des neuen „ſchwarzen Turnvereins 
aus Kamerun“, ein impoſanter Bachuszug und andere Ausſtattungen boten 
hübſche Ueberraſchungen. Der ſehr geräumige Feſtplatz war eben aus⸗ 
reichend für das nach Tauſenden zählende und beſonders Abends herbei⸗ 
ſtrömende Publikum. Das Feſtprogramm brachte außer turneriſchen Pro⸗ 
ductionen Geſänge, die Feſtrede des Sanitätsrathes Dr. Holtze, volks⸗ 
thümliche Wettſpiele, Feuerwerk u. dergl. m. Abends ſchloß der Feſttag 
mit einem Banket und Tanzvergnügen. Heute ſind die über Nacht ge⸗ 
bliebenen Gäſte noch einmal auf dem Feſtplatz mit den hieſigen Turnern 
vereint geweſen. Die den Jubelverein auszeichnende große Theilnahme der 
Bürgerſchaft knüpfte an die Erinnerung deſſen an, was er in früheren 
Zeiten für die Vereinigung der neu 19 1 deutſchen Elemente 
geleiſtet hat. Der Verein zählt neben dem anderen Turnverein „Vorwärts“ 
gegenwärtig etwa 120 Mitglieder. : 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Warſchau, 15. Juli. In der Vorſtadt Neupraga ſind geſtern 
über 30 Häuſer niedergebrannt. Gegen 400 Familien ſind obdachlos. 
Der Schaden iſt ſehr bedeutend. Es wird das Verbrennen mehrerer 
erſonen berichtet. 2 


. Kb. 


A Breslau, 15. Juli. [Von der Börse.] Bei unveränderter 
Geschäftslosigkeit verkehrte die Börse Anfangs in reservirter Haltung. 
Späterhin trat auf bessere Berliner Russen-Course feste Tendenz ein, 
die sich auf alle Gebiete beschränkte. Gegen Schluss der Börse 
schwächten sich Creditactien eine Kleinigkeit wieder ab. Für Mainz- 
Ludwigshafener Eisenbahn-Actien machte sich in der ersten Börsen- 
hälfte einige Nachfrage geltend, ‚die aber so lange anhielt, bis aus Ber- 
lin für dieses Eisenbahnpapier mattere Course gemeldet wurden; von 
der Anfangsnotiz ging alsdann ½ pCt, verloren. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 11, Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
104,25 103,75 bez., Ungar. Goldrente 81,25 bez., Russ. 1880er Anleihe 
80,50 bez., Russ. 1884er Anleihe 94,75 bez. u. Gd., Italienische Rente 
96,25 bez., Oesterr. Oredit-Actien 469,50—469 bez., Russ. Noten 204 bis 
204,25 bez. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 

Berlin, 15. Juli, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 469, —. Disconto- 
Commandit 190, —. Still. 

Berlin, 15. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 469, —. Staats- 
bahn —, —. Lombarden 224, —. Laurahütte 91, 20. 1880er Russen 
80, 40. Russ. Noten 204, —. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 40. 1884er 
Russen 94, 90. Orient-Anleihe II. 60, 10. Mainzer 104, —. Disconto- 
Commandit 189, 90. Still. . 8 

Wien, 15. Juli, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 285, 90. Ungar. 
Oredit-Actien 290, 25. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente 83, —. Marknoten 61, 10. Öesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 40. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 

Wien, 15. Juli, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 286, 10. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 298, 30. Lombarden 136, 40, Galizier 243, 75. 
Oesterr. Papierrente 83, 05. Marknoten 61, 10. Oesterr. Goldrente 
* —. 4% ungarische Goldrente 99, 45. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 166, 50. Fest. 

Frankfurt a. M., 15. Juli, Mittags. Credit-Actien 233, 50, 
Staatsbahn 243, 50. Galizier 198, 87. Still. 

Paris, 15. Juli, 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 25. Neueste An- 
leihe a 8 47. Italiener 95, 65. Staatsbahn 603, 75. Lombarder 
—, —. Fest, 

Lomdlon, 15. Juli. Consols 100, 03. 


1873er Russen 933]; —. 
Wetter: Prachtvoll. 5 


Wien, 15. Juli. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 15. 5 Cours vom 15. 147 
1860er Loose. — — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose. — — — 14% Ungar. Goldrente 99 52] 99 40 
Oredit-Actien . 286 20 285 90 | Papierrente ....... 83 05| 83 02 
Ungar. do — — — — |Silberrente........ 83 75| 83 85 
Aids „Pond? 124 50124 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 298 — 297 — [Oesterr. Goldrente.. 109 25109 20 
Lomb. Eisenb.. 136 25 136 25 Unger. Papierrente. 93 20) 93 15 

alizier 243 75 243 50 [Elbthalbahnn 87 — 188 75 
Napoleonsd’or. 9 87 9 87½ | Wiener Unionbank. — — | — — 
arknoten ..... 61 10 61 10 | Wiener Bankverein — —| — — 


Breslau, 15. Juli 1885. 


Berlin, 15. Juli. [Amtliche Schluss-Course.] Geschäftslos. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 15. 14. 
Cours vom 15. 14. Posener Pfandbriefe 101 700101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 104 — 104 — |Schles. Rentenbriefe 102 10/102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 30 99 70 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 102 40102 70 
Gotthard-Bahn ...: 110 10!109 50 do. do. S. II 100 = 99 70 
Warschau-Wien.... 214 50/214 — | Eisenbahn-Prioritäts-Ohllgationen. 


Lübeck-Büchen..... 165 50!165 50 Breslau-Freib. 4½ 0% 102 201102 10 
Elsenpahn-Stamm-Prorltäten. Oberschl. %%% Lib — —| 98 30 
Breslau- Warschau. 66 — 66 50 do. 4770 . 
Ostpreuss, Südbahn 121 — 120 90| 90 Bal 10 ven 105 20105 10 
— „79. O0. 0 — — — — 

ee Mähr.-Schl.- tr. B. 61 — 61 10 


Bresl. Discontobank 83 70 84 20 


do. Wechslerbank 94 20 94 10 Ausländische Fonds, 


5 Italienische Rente.. 96 30 96 3 

Deutsche Bank .... 144 20 190 70 | Oest, 4% Goldrente 89 40| 89 50 
, dol 44:07 Papiere.) 87580...07.50 
Oest. Credit-Anstalt 468 50/469 — 40 4%½0% Silberr. 68 40! 68 50 

3 5 az . & 7 

Schles Bazkverein. 102 ies de; ieder Loose 118801118 — 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 50% Pfandbr.. 62 20 62 20 

Brel. Bierbr. Wiesner — — 97 70 do. Liqu.-Pfandb. 56 80) 56 80 


do. Eisnb.-Wagenb. 119 20/120 — 
do. verein. Oelfabr. 55 50 55 90 
Hofm.Waggonfabrik 100 —|100 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 20 90 70 
Schlesischer Cement 137 — 139 10 
Bresl. Pferdebahn. 142 40/142 — 
Erdmennsdrf. Spinn. — — 
Kramsta Leinen-Ind. 138 70138 40 
Schles. Feuerversich. — — |1210— 
Bismarckhütte..... 103 70/104 20 
Donnersmarckhütte 34 50 34 — 
Dortm. Union St.-Pr. 55 60| 55 60 
Laurahütte 91 40 91 40 
do. 4½5½ Oblig. 101 30101 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 131 90131 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 39 20 39 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 107 501107 20 
do. St.-Pr.-A. 113 70113 70 
Inowrazl. Steinsalz. 31 50] 31 50 
Vorwärtshütte...... 5 — 4 20 
Inländische Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 104 40104 40 95 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 144 — 143 70 Paris 100 Fres. 8 T. 
Prss. 4740 cons. Anl. 104 — 104 — | Wien 100 Fl. 8 T. 163 40 163 40 
Preuss. 40% cons. Anl. 104 10104 10 do. 100 Fl. 2 M. 162 50 162 50 
Press. 3½0% cons. Anl. 99 101 99 10 | Warschau 00SRST. 203 30] 203 45 
Privat- Discont 20%. 


Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6% do, do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 81 40 81 40 
do. Papierrente .. 76 10| 76 10 
Serbische Rente... 85 70! 85 70 
Bukarester ; 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 65 
Russ. Bankn. 100SR. 203 65 
do. per ult. 204 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... — — 169 10 
London 1 Lotrl. 8 T. — —|20 36½ 
do. 1 3 M. 20 32 


93 60 93 60 
104 50104 50 
80 70 80 70 
ga ale 
60 10 60 20 
91 10 91 — 
108 40108 40 
16 500 16 50 
92 — 92 — 
37 20 


ä —ͤ—kͤͤ- 22 


163 60 
203 85 
204 — 


37 20 


80 85 


Pn 


Letzte Course. 


Berlim, 15. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach, besonders russ. Papierwerthe. 


Cours vom 15. 14. Cours vom 15. | 14. 
Oesterr. Credit. .ult. 468 50469 — Gotthard ult. 110 25: 109 87 i 
Dise.-Command. ult. 189 87|190 — Ungar. Goldrenteult. 80 37 80 37 
Franzosen. . . . ult. 488 50487 — | Mainz-Ludwigshaf. ..103 75/103 87 
Lombarden..... ult. 223 — 224 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 37 80 37 
Conv. Türk. Anleihe 16 62| 16 50 | Italiener ult. 96 25| 96 25 
Lübeck-Büchen . ult. 165 62/165 62 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75| 60 12 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult. 91 12 91 25 
Enschede St.-Act,ult. 59 75 59 62 | Galizier........ ult. 99 37] 99 25 


Marienb.-Mlawka ult 76 37 76 50 


Russ. Banknoten ult. 203 25204 — 
Ostpr. Südb.-St.-Aet. 110 25110 62] Neueste Russ. Anl. 94 75 94 75 
Serben — 1 85 62 
Producten-Börse. 


Werlin, 15. Juli, 12 Uhr 20 Min, [Anfangs- Course. ] Weizen 5 


(gelber) Juli-August 165, —, Sept.-Octobr. 167, 25. Roggen Juli-Aug. 
145, 25, Sept.-Octobr. 149, —. Rüböl September-Oct. 48, 10, October- 
Novbr. 48, 50. Spiritus Juli-Aug. 42, 40, Sept.-Oet. 43, 50. Petroleum 
Juli 24, —. Hafer Juli-August 129, —. \ 


Berlin, 15. Juli. IS hlussbericht.] 
14. 


f Cours vom 15. Cours vom 15. 2 
Weizen. Matter. ; Rüböl. Fester. BEA | 
Juli-August ..... 164 501165 — | Septbr.-Octobr. .. 48 10) 48 — 
Septbr.-Oetbr. ... 167 — 167 50] October-Novbr... 48 60! 48 40- 

Roggen. Matter. ° . Ron 
Juli-August ..... 144 75145 25 Spiritus. Matter. . 
Septbr.-Octbr. ... 148 75 149 —| lo (oo 42 80 43 — 
October-Novbr. .. 151 — 151 25] Juli-August 42 40 42 50 

Hafer. | August-Septbr. .. 42 40 42 70 
Juli-August...... 128 50128 50| Septbr.-Octobr. .. 43 40 43 70 
Septbr.-Octbr. ... 182 —|132 50 = 

Stettim, 15. Juli, -— Uhr — Min, 

Cours vom 15. 14 Cours vom 15, 14, 

Weizen. Unveränd. . IRüböl. Unveränd. 5 
Juli-August .. . 164 501165 — ] Juli. 48 „48 — 
Septbr.-Octobr. .. 177 50178 —| Septbr.-Octobr. .. 47 70 47 70 

Roggen. Unveränd. Spiritus. 15 ' 
Juli-August ..... 144 —|144 — | 1oco ............ 42 40 42 60 
Septbr.-Octobr. . . 146 501147 — ] Juli-August ..... 42 — 42 20 

. August-Septbr. 4242 20 
Petroleum. Septbr.-Oclobr. . 42 90 43 10 
ISS 7 751 7 751 ee 
Stiehtage der Ultimo-Liquidation an der 
N Breslauer Börse: ER Eu 
Prämien-Erklärung, Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regnlirung, 
A / c 31. 
August. 28 Angus 29 August 2 


ae 


Regierung habe von den Mächten hinlänglich deutliche Erklärungen 


A 


* 


ö 
ö 


r —— — UT 


TE 


| 


)do. 3½% 99,25B 
a 
SER Verantwortlicher Redacteur: Dr. J. Stein in Breslau. (In Vertr.: Karl Vellrath in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Alus Molke teiegkaphtidiem Bureau.) ] 
London, 15. Juli. Der „Daily Telegraph“ erfährt, die engliſche 
erhalten, um ſich zu rechtfertigen, wenn ſie in wenigen Tagen mit 


der Erniſſton der egyptiſchen Neun⸗Millionen⸗Anleihe vorgehe. 
Dublin, 15. Juli. Die Munſterbank ſtellte ihre Zahlungen ein. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 15. Juli 


beträchtlich niedriger als derjenige der Consols; so z. B. stehen Bres- 
lauer Stadt-Obligationen 102,10, während Consols am 14. Juli er. 
mit 104,10 verzeichnet werden. Es mag daher manchem Capitalisten 
mit einem Hinweis auf diesen Preisunterschied gedient sein, der aller- 
dings zum Theil auch in der Verloosbarkeit der StadtsSchuldverschrei- 
bungen zum Nennwerth begründet ist. 

„ Oberschlesische und englische Kohle in Berlin. Seit langer Zeit 
bildet Berlin mit seinem kolossalen Kohlenverbrauch eines der haupt- 
sächlichsten Absatzgebiete für Oberschlesische Steinkohlen hinter welchen 
die Bezüge aus Niederschlesien, Westfalen und Sachsen sehr weit zu- 
rückstehen. Oberschlesienfversendete im letzten Jahre von seiner Kohlen- 

roduction etwa 154 Millionen Centner mit der Eisenbahn nach denver- 
schiedenen Richtungen; Berlin allein hat davon ungefähr denzehnten Theil 
bezogen. Immerhin wird der Bedarf Berlins nur zu ungefähr zwei 
Dritttheilen aus Oberschlesien gedeckt, während das restliche Drittel 
auf die andern deutschen Kohlendistriete und auf England entfällt. 
Letzteres macht grosse Anstrengungen, um immer mehr Terrain in 
Berlin zu erobern und hat namentlich im letzten Jahre grosse Fort- 
schritte gemacht. Der Steinkohlenconsum Berlins betrug in den letzten 


Jahren 1881 1882 1883 1884 
Ober schlesische 14050 13 872 14192 14 696 
Englischhe 1443 1788 1839 2276 
Niederschlesiscle .. 2:00. 2642 2807 2654 2656 
FFF een nn 1803 1878 1529 1492 
IICCCCCCCFCCCC ra ale ar) See njeieefe 438 134 230 187 

in Summa 20 376 20 469 20 444 21307 

Tausend Centner und davon lieferte 

Bperschles enn 68,95 67,73 69,41 69,00 pCt. 
England . ..... eee eee 7.08 573 8599 10,68 pCt. 


während also. Oberschlesien in seiner Betheiligung an der Versorgung 
Berlin's mit Steinkohlen eine kaum merkliche Steigerung erfuhr, hat 
sich der Antheil Englands an dieser Versorgung in den letzten vier 
Jahren um 3,6 pOt. gehoben. 

* Kohlenprodustion und Kohlenausfuhr im Jahre 1884. Im An- 
schluss an den kürzlich veröffentlichten amtlichen Jahresbericht über 
die Kohlenproduction und Kohlenausfuhr Englands in 1834 bringt der 

„Engeneer“ folgende Zusammenstellung. Es betrug: 


im Jahre die Production die 
0. 0. 

e e e 104 500 000 10415 000 
YO ae 110431 000 11 702 000 
18 127016 000 12 617 000 
1875. 133 306 000 14 475 000 
Ballen. 154 184 000 19 587 000 
1883838 163 737 000 22 775 000 

163 000 000 23 343 000 


Courszeitel der Bresi: 


Amstiiche Course (Course von 11—123/ 


N n 


hat die Produe 


welchem ein Erlöschen desselben eintreten muss, ganz verschieden an- 
und zwar schwankt die Angabe zwischen 106 und 261 Jahren. 


werden doch die künftigen Generationen jedenfalls den Augenblick er- 
leben, wo der Vorrath gänzlich versiegt ist, namentlich wenn so ver- 
schwenderisch weiter gewirthschaftet wird, wie dies in England ge- 
schieht, wo jährlich viele Tausende von Tonnen Kohlen zum Zwecke 
des Comforts unausgenutzt in den offenen Kaminen verbrannt werden. 
Welche gewaltigen Kohlenmengen jährlich verbraucht werden, mag 
folgendes Beispiel nachweisen. Im Jahre 1883 wurden nach der oben 
gegebenen Uebersicht rund 163 750000 Tonnen Kohlen gefördert, eine 
Menge, die einen Klotz von einer Quadratmeile Basis und 50 Meter 
Höhe oder eine Mauer um die ganze Erde von 5400 Meilen Länge 
und 1,8 Meter Höhe und Dicke liefern würde. Die während der letzten 


dreissig Jahre, in denen zuverlässige Angaben vorliegen, gewonnenen 


Massen würden dagegen eine Säule von etwa 50000 Meilen Höhe 
und 2,8 Meter Durchmesser ergeben, die also bis zum Monde hinauf- 
reichen würde. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 

* Conours- Eröffnungen. Spediteur Louis und Rosa, geb. Michalska- 
Gurtatowski’schen Eheleute, Briesen, Wpr. — Kaufmann Eduard Wachs- 
mann, Dresden, in Firma Wachsmann u. Kaden. 

Schlesien: Färberei-Besitzer Georg Büttner zu Friedland,. Reg.- 
Bez. Breslau. Concurs-Verwalter: Kaufmann Paul Förster; Termin: 
24. Juli. 

* Insolvenz in Wien. Die Firma Brüder Figdor, Gold- und 
Silberwaaren-Verschleisser in Wien ist insolvent geworden. Die 
Passiven werden mit ca. 100 000 Fl. beziffert. Betheiligt sind die Credit- 
vereine der Wiener Institute; dieselben besitzen nur Geschäftswechsel 
der Firma, sind daher vollständig gedeckt. Die Firma strebt einen 
Ausgleich an. 

* Affaire Paravioini. In dem Process wegen betrügerischen Ban- 
kerotts gegen die Bankfirma Leonhard Paravieini wurde Burckhardt- 
Sarasin zu fünf und Emanuel Paravicini-Heusler zu vier Monaten Ge- 
fängniss verurtheilt 


Marktberichte. 

&r.-Glogau, 14. Juli. [Original-Schifffahrtsberioht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 10. bis incl. 13. Juli: Am 10. Juli: Dampfer 
„Agnes“ mit 5 Schleppern, mit 5100 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Alfred“ mit 4 Schleppern, mit 5700 Ctr. Güter, von do. nach 
do. Dampfer „Loebel“ mit 8 Schleppern, mit 8300 Ctr. Güter. von do. 
nach do. Dampfer „Anna“, leer, von Breslau nach Stettin. 
„Löwe“, leer, von do. nach do. 


Uhr). 


Neustadt O., 14. Juli. [Wochenmarktbericht von Franz 
rch,] Der heutige Markt war ziemlich stark befahren. Bei schwacher- 
Kauflust konnten Eigner vorwöchentliche Preise nicht erzielen und. 
mussten besonders in Roggen und Gerste Concessionen machen, da- 
gegen behauptet Hafer vollen Preis. Es wurde bezahlt: der Sack 
Weizen per 85 Klgr. Brutto mit 13,00—14,00 M., Roggen per 85 Elgr. 
Brutto 11,00—11,70 M., Gerste pr. 75 Klgr. Brutto 8,50—10,20 M., Hafer 
pr. 50 Klgr. 6,60—7,00 M. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Zeitſchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft für die Provinz 
ofen. — Redigirt von Dr. B. Endrulat, Kgl. Staatsarchivar. 
— Erſter Jahrgang. I. Heft. — In Commiſſion bei Joſeph Jolo⸗ 
wicz in Poſen. 

Referat, Votum und Urtheil. — Eine Anleitung für praktiſche 
Juriſten im Vorbereitungsdienſt von Daubenſpeck, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath. — 2. verm. und verbeſſ. Aufl. — Beiträge zur 
Lehre vom Bergſchaden von Demſelben. — Verlag von Franz, 
Vahlen in Berlin. \ 

Ueber Gauen und ungelöſte Probleme der Naturforſchung. 
— Gemeinverſtändliche wiſſenſchaftliche Abhandlungen von Dr. Otto, 
Zacharias. — Denicke's Verlag in Leipzig. 

Graf Adolf Friedrich von Schack. — Ein literariſches Porträt von 
Eugen Zabel. — Verlag von Carl Gerold's Sohn in Wien. 

Keraban der Starrkopf. — Von Jules Verne. — 2 Bände. — 

Verlag von A. Hartleben in Wien. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe von 
Eckardt, Herr Dr. v. Sydow⸗ 
Blumberg, Berlin — Hamburg. 
Frl. Martha Bratuſcheck, Herr 
eg.⸗Bauführer Willy Ortloff, 

Berlin. Frl. Margarethe Hahn, 
err Verlagsbuchhändler Georg 
iegandt, Berlin. 


in St. Petersburg, Herr Arthur 
rhr. Speck v. Sternburg, 
iew. Herr Oberlehrer Dr. Waul 
Werner aus Hirſchberg, Prag. 
Vrw. Fr. Prediger Marie Förſter, 
geb. Heinrich, Grüſſau. 


2 ＋ 
= Specialité. 2 
Geboren: Ein Knabe: Herrn Amts⸗ Familien Anzeigen aller Art, 
richter Carl Bork, Neurode. — Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ein Mädchen: Herrn Amtsrichter Ehren-Mitglieds-Diplome 2 Vereine, 


König, Tarnowitz. 
Ge ſto 1 en. : ER Rose Oſſmann, Kaufmünn. u.Landwthsch. Formulare 


geb. Freiin v. Beuſt, Laſchwitz. in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Dragoman d. türk. Geſandtſchaft] Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Sreslau. 


Palmkernkuchen, 


Erdnusskuchen, Baumwwollsaatmehl, Lein- u. Raps 

kuchen, Kemzmeriech's Fleischfutter meal, sowie alle 

anderen gangbaren Futtermittel halten auf Lager und 
offeriren frei jeder Bahnstation. [654] 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse 


— 


Breslau, 15. Juli. Preise der Cerealien. 


g Wechsel-Course vom 15. Juli. Ausiändische Fonds. R.-Oder-Ufer . ./41/,1102,10&102 bz|102,00 bz } 
ln 5 | 21 188460 8 11 7 a 355 Cours. voriger Cours, 0 Br 2% 5 N 102,80 G 102,90 B Festsetzungen fene dealers gene 1458 
0. 0. 2 M.|168,50 estGold-Rente! 9,50 B 9,50 B els-Gnes.Prior|4!), — — gu mi Waar 
London! L.strl. 2% 88. | 20,365 baG do. Silb. Rente 4% 68,40bz 805 6650 5 /. — Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr. 
do. do 2½ 3 M. 20,32 4 do. Pap.-Rente 4%½% 67,75 B F 67,75 B Hus Our ori geren 8 RA MA RA 
a ee 1117 00 eg 17 1 Carl. Eudw.-B. l 6%, — „ e | Weizen, weisser 17.20 16 80 15 90 1570 15.50 15 38 
N a : 2 2 j 12 5 Lombarden ...|4 | 1Y, — = Weizen, gelber. 16 80 16 60 15 60 15 40 15 20 15 — 
Petersburg „ |kS.| — UngGold-Rente4 | 81,50 B 81,50 B Oest. Franz. Stb.4 6.4 Roggen. ...... 1430 14 — 1370 1350 13 30 13 10 
Warsch.1008.R.|6 k 8.20/50 6 do. Pap. Rente 5 | 76,00 G 76,00 8 81 0 e = = Gerste......... 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 6,20 6 Italiener 5 | 96,15 6 95,25 B e e 2 = Hare 14 20 13 90 13 60 13 30 13 10 12 70 
do. 40. |4 12 U. 1020.0 Poln. Lig.-Pfdb. 4 57,00 bz 57,00 B Krak Oberscht4 | — | 98.85 etw.bz! 99.00 B Erbsen 17 — 16— 1550 1450 13 50 12 50 
Inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 62,15 bz t la et nen feine mittlere ord. Waare 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 99,00 B 8 99,00 B do. Prior.-Obl4 | — | = == a Er EIER 
ne ae. ao. less de, 00 08 Bank-Antien, Raps 18 Dh 
rss. cons, Anl. R 2 2 A 2 ps RENT 
do. cons.Anlı4 100510 b2#) 100 bes | do. 1884 do, 195,15 B k1.05,30)95,10 B k95 68 Brel Wecheleb. 4 5, 9440 8 9425 b. e e e 
Skri — ient- —.— 2 — W * . 2 — — — — — — — 
St Schuldech” 34, 99,75 6 99,75 G 99955 0. II 8010 % cn genie enen Kia 5 15200 19 90755 Dotter . ar ee 5 
Frss.Präm.-Anl.3½ — > do. do. IIL5 | 60,10 G 0% de, Bogen nee 19 . * RENNEN 
Bresl. Stdt.-Obl.4 102,15 G 102,30 B Rumän. Oblig. 6 104,50 G 104,55 bzkl. 4,80 9 need 9% 5 Hanfsaat........ = 5 RT 5 
Schl. Pfdbr. altl.3½ 98,20 B I 5 Bon onen o 93,70875 bzG | 93,70 G F 32. = Festsetzungen der 16 60 5 Handelskammer eingesetzten 
do. Lit. A. 3½ 97,75 bz ürk, 1865 Anl, conv. 16,65 G conv. 16,50 G ommission. 
do, Rustiealen3½ 97,70 ba 97,30 6 d0. 400 Fr-Loose— 37,50 B 37,25 6 Fee Kartoffeln pro 50 KIgr. 1,50—2,00—2,50—2,75—8,00 M., 
do. alt.. 4 101,75 8 101,85 bzB |Serb. Goldrentel5 85,40 430 bz 85,50 bzg [est. W. 100 Fl. .. 163,70 bz 163,70 bzB pro 100 Klgr. 3,00—4,00—5,00—5,50—6,00 M., 
5 i Er 1,80. 8 101,85 bzB Serb. H yp.-Obl.5 | 85,75 B 85,75 B Russ.Bankn, 100 SE. 20400 bzG 204,00 bz ro 2 Liter 0,08—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
8 15 = A. 15 19150 a 19155 5 H yPp 5 75 2 p N „ h h h 
do. rat 5 bz ROTER 7 — h(⁵ñ 
er. (Rusticaljl.\4 ee 5 Inländische Eisenbahn-Stamm - Actlen und - Industrie-Papiere. Breslau, 15. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. IL4 101,80 6 101,80 B g Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl.Strassenb.4 | 1% 142,75 B Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek, — 
do. do. 4½ 101.80 & 101,90 B Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ | 67,00. B 67.00 B do. 4% Obligat.4 ! — 100,15 B 100,25 B Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, Juli 141,00 Gd. 
do. Lit. CG. I. 4 — — Mar ce 4755 104.00 6 104.0) 6 V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101,50 G 101,50 bz u. Br., Juli-August 141,00 Gd. u. Br., August-September 
do. do. II. 4 10180 8 101,85 B Ute 21], 59,50 B | 59,50 6 55 ah 0 — — 143,00 Gd. 15 Be 5 145,50 0 
do. do 4½ 101,80 & 101,55 bz üb.-Büi 8 1 RE 5 0. A.-G. f. Möb. — — November 148,00 Br., November-December 149 „April 
i 5 Lab. Buch. E 174, | i do. do. St.-Pr. 4 0 — = Mai 155,00 Br. { ni 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,80 bz& 101,7565 ba Inländische Elsenbahn-Prlorltäts-Obligationen. do. Baubank . . 40 — — Weizen (per 1000 Kilogr.) gek. — Ceniner, per Juli 
Se , Freiburger ....4, (10L0B 101750 (do: Wegen. | 814120008: 12000 8 l Hafer per 1000 Kilogr) gek. Chr per du 130 B 
0. osener = 2 R do. 14 2.0 2 N . . 2075 4 er er Ogr. Se. — T. per T. „ 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,00 B 102,00 bz 405 Lit. G. 4 õ 10200 9 10200 * 40 Pa 0 l I 10000 g 19005 8 1 8 130,00 Br., September-October 0 Br. 0 
do. 40. 4½ 102,45 B 102,45 B do. Lit. H. 4½ 102,00 G 102,00 bz I. e ONE ) Ö a ps (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per Juli —. 
infändische und ausländische Hypotheken- do. Lit. J. 47 102.00 G 102,00 ba Erdmnsd. AG. 4 |4 | , 5 „ Rüb 61 (per 100 Kilogr.) matt, gek. — Ctr., loco in Quan- 
' Pfandbriefe do. Lit. K. 47 102.00 € 102.00 bz 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 5 1102,00 B 102,00 bz ftitäten à 5000 Kilogr. —, per Juli 48,75 Br., Juli-August: 
Schl. Bod.-Cred 5 do. 1876 5 = 102.00 6 102.00 G 0-8.Eisenb.-Bd. 4 1 39550 B 39,25 G 48,75 Br., September- October 48,75 Br. 0 g 
xn. à 1004 | 99,70 bz | 99,65 bz do. 18795 102,50 B 102,50 bzB ppeln. Cement t 5½ 91,50 6 92,00 B Spiritus (per 100 Liter & 100%) geschäftslos, gek. — 
do. do. 72. 31104½ 107,30 ba 107,35 ba Br.-Warsch. Pr. | — Be Grosch. Cement — 142,00 B [liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Juli 42,00 Gd. 
do. do. 12.8 1005 103,10 @ 103,20 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 98,25 B 98.30 B Schl. Feuervers. fr. 30 [1210 B 1210 B Juli-August 42,00 Gd., August September 42,00 Gd., Septbr.- 
Pr. Ont.-B.-Crd 4 3 do. Lit. C. u. D. 4 102.00 6 102.00 6 do. Immobilien 4 4½ 81,50 B 81,50 B October 42,80 Gd. u. Br., October-November 42,80 Br., No- 
9. 7 0% ei Te 4 102,00 B 102 W 485 unit: 1 8 [138,00 G 138,00 G vember-December 42,80 Br., 2 8 44,00 Br. 
. ae do. 1883 05 5 £ 0. Zinkh.-Act. — — Zink (per 50 Klgr.) ohne Umsatz. 
JJ! m . 
do. do. Ser. IV. 4½ — = do. Lit. G.... 41 102.00 6 102.00 ba PIRGE Eh. 2 5 9100 B 93515 5 Kündigungspreise für den 16. Juli: 
do. do. Ser. V.(4 — 32 do. Lit. H. 4½ 102,00 G 102,00 bz e 1 } N Roggen 141,— M., Weizen 167,—, Hafer 130, —, Raps —, — 
Russ. Bd.-Cred. 5 |91,00 B 90,75 B do. 1874. 4½ 102,00 G 102.00 bz Ver, Oelfabrik..4 | 0%4| 57,0) B 57,00 B Nee 
Hlenckel'sche do. 1879 4½ 105,50 B 105,30 bc Vorwörtsh. (ab.) 4 | — — — 27 ’ 
- Part.-Obligat.. 4½ 102,75 B 102,50 B 40. N. S. Zwgb.3½¹614 — Ex 
0. 8. Eis. Bd. Obs 9400 B 94,00 8 do. Neisse- Br. ½ — — Bank-Discont 4 pCt. 
40) do. 4% Landeseultur — — do. Wilh. 1880 4½ 102,00 6 102.00 bz Lombard-Zinsfuss 5dCt, 


